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subjektiv geschrieben – ohne Anspruch auf 
repräsentative oder umfassende Darstellung, 
aber durchaus mit dem Anspruch auf verant-
wortliche persönliche Zeugenschaft. Wir dan-
ken allen Kolleginnen und Kollegen, die trotz 
knapper Zeit bereit waren, an diesem Buch 
mitzuwirken. Die Schulen haben die „Kästen“ 
mit den wichtigsten Informationen gegengele-
sen. Dafür danken wir ihnen sehr herzlich.

Dass auch die zahlreichen Fotos in diesem 
Band nicht alles das zeigen können, was den 
Schulen selbst zu zeigen wichtig wäre, ist uns 
bewusst. Aber auch wenige Bilder schaffen 
einen Wahrnehmungskontext, dessen Erfah-
rungsnähe und  imaginatives Potenzial Worte 
nicht bieten können. Wir sind Theodor Barth 
dankbar, dass er sich ganz kurzfristig auf die 
Aufgabe eingelassen hat, bei allen nominierten 
Schulen zu fotografieren, und so schöne und 
aussagekräftige Bilder mitgebracht hat.

Wir danken Frau Bundesministerin Schavan 
für ihr Grußwort, das ermutigt und anspornt. 
Schließlich gilt unser Dank den Trägern des 
Schulpreises, der Robert Bosch Stiftung und der 
Heidehof Stiftung. Ohne ihre herausfordernde 
Partnerschaft und umfassende Förderung wäre 
dieses Buch nicht entstanden.
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